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Hinz und Kunz, fliegende Kühe und ein deutsches Dorf in Korea

Hessische Filmförderung unterstützt 44 Projekte und 14 Festivals 

Die unabhängig tagenden Jurys der Hessischen Filmförderung (HFF) – der Filmförderung des Landes Hessen und der Filmförderung des Hessischen Rundfunks – haben in ihren Herbstsitzungen Fördermittel in Höhe von insgesamt 959.335 Euro an 58 Projekte vergeben. Der Schwerpunkt der Förderung liegt wieder bei Dokumentarfilmen, die das ganze Spektrum von historischen bis hin zu hochaktuellen Themen abdecken. Die Jury für die Filmförderung des Hessischen Rundfunks (HFF-hr) entschied sich für 26 Projekte, denen sie 426.200 Euro zusprach. Die Jury für die Kulturelle Filmförderung des Landes (HFF-Land) wählte 18 Projekte aus, die vom Hessischen Ministerium für Wissenschaft und Kunst mit 255.635 Euro unterstützt werden. Dabei wurden 40.635 Euro für sechs Abschlussfilme hessischer Hochschulen vorgesehen. Die Abspiel-Jury (HFF-Land) schlug 14 hessische Filmfestivals und Veranstaltungen zur Förderung mit insgesamt 277.500 Euro vor. Als Teil der Abspielförderung werden acht hessische Programmkinos und Kinoveranstalter mit Servern und Beamern beim Einstieg in die digitale Projektion unterstützt (insgesamt 45.000 Euro). 

Die höchste Fördersumme – insgesamt 90.000 Euro von beiden Förderungen – geht an das Dokumentarfilmprojekt Von Hinz zu Kunz. Regisseurin Birgit Lehmann, mit dem Hessischen Filmpreis ausgezeichnete Namensexpertin in eigener Sache („Hauptsache Lehmann“) und selbst leidgeprüfte Trägerin eines Allerweltsnamens, bleibt ihrem Thema treu. Sie trifft Menschen mit Namen wie Rindfleisch oder Frauenschläger, befragt Wissenschaftler verschiedener Fachrichtungen über die Bedeutung von Namen und forscht in der Geschichte der Namenskunde.

Insgesamt 60.000 Euro von beiden Förderungen erhält Stefan Müllers neuer Kurzfilm Der Notfall. Wie in seinem furiosen, international vielfach ausgezeichneten Animationsfilm Mr. Schwartz, Mr. Hazen & Mr. Horlocker geht es auch hier um eine Verkettung von unglücklichen Zufällen, die nur deshalb witzig sind, weil man selbst nicht betroffen ist. Bekiffte Zivildienstleistende, fliegende Kühe und aphrodisierende Handy-Klingeltöne spielen dabei eine entscheidende Rolle. 
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In Die Insel geht Uli Stelzner auf Entdeckungsreise durch ein 2005 entdecktes Geheimarchiv in Guatemala, das nahezu 100 Jahre Polizeigeschichte in Millionen von Akten, Dokumenten, Fotos und Filmrollen dokumentiert (insgesamt 55.000 Euro von beiden Förderungen). Mit Endstation der Sehnsüchte dreht Sung-Hyung Cho nach dem Erfolg von „Full Metal Village“ erneut einen „Heimatfilm“ der etwas anderen Art: Im Jahr 2003 entstand auf der koreanischen Insel Namhae ein Dorf nach deutschem Vorbild – eine Siedlung für jene Koreaner, die einst als Krankenschwestern oder Bergarbeiter nach Deutschland kamen und nun in ihre alte Heimat zurückgekehrt sind (50.000 Euro von beiden Förderungen).

Als einziger Spielfilm wird die deutsch-niederländisch-französisch-iranische Pandora-Filmproduktion The House under the Water gefördert. Der iranische Regisseur Sepideh Farsi wird die Geschichte zweier schicksalhaft verbundener Teenager erzählen, die sich als Erwachsene in einem Mordfall als Polizist und Hauptverdächtiger erneut gegenüberstehen (30.000 Euro, HFF-Land).

Die höchste Fördersumme für ein Festival geht mit 50.000 Euro an das Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest. Hohe Beträge erhielten auch das exground filmfest (40.000 Euro), das OpenAirFilmfest Weiterstadt (30.000 Euro), das Internationale Kinderfilmfestival Lucas (30.000 Euro) und das Japanische Filmfestival Nippon Connection (30.000 Euro). Die Kooperation mit dem DrehbuchCamp in Wiesbaden ermöglicht zudem die Vergabe von sechs Stipendien. Mit diesen Stipendien können Autoren und Produzenten ihren Projekten den letzten dramaturgischen Schliff verleihen oder sich im Rahmen verschiedener Kurse fortbilden.

Die Jury-Entscheidungen trafen für die HFF-Land: Sabine Bubeck-Paaz (ZDF/arte, Redaktion: Themenabend), Bastian Clevé (Produzent), Roshanak Behesht Nedjad (Produzentin), für die HFF-hr: Herbert Gehr (Produzent, Filmwissenschaftler, Publizist), Georg-Michael Hafner (Abteilungsleiter Fernsehen Politik und Gesellschaft im hr) und Anna Seifert (Autorin, Dramaturgin, Script-Consultant) und für die Abspiel-Jury (HFF-Land): Steffen Heinke (Kinobetreiber), Michael Jurich (Kinobetreiber), Karl Maier (Film- und Medienbüro Niedersachsen), Robin Mallick (Kurzfilmfestival Dresden), Heide Schürmeier (Festival- und Veranstaltungsbetreiberin, „Vision Kino“ u.a.) 


Alle Förderergebnisse sind unter  www.hessische-filmfoerderung.de 

ausführlich beschrieben.
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